






	 „Gesundheit fängt klein an“ - Anregungen und Informationen erhalten Sie auch im Internet!

Besuchen Sie unser neues Portal unter www.gesundekita.lvg-mv.de

Informationen unter www.lvg-mv.de oder 
telefonisch 0385 7589894
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Seit 2006 gibt es in unserem Land die PAPILIO- 
Ausbildung für Erzieherinnen.
PAPILIO ist ein bundesweites Programm für Kin-
dergärten zur Primärprävention von Verhaltenspro-
blemen und zur Förderung von sozial-emotionaler 
Kompetenz. Ziel ist es, schon frühzeitig Risikofak-
toren für späteres auffälliges (Sucht-) Verhalten zu 
reduzieren und solche Faktoren zu fördern, die das 
Kind in seiner Persönlichkeit stärken.  

Das Programm wurde vom beta-Institut in Koope-
ration mit der Augsburger Puppenkiste entwickelt 
und anhand eines Modellprojekts im Kindergar-
tenjahr 2003/04 im Raum Augsburg durchgeführt 
und wissenschaftlich begleitet. Partner des beta-
Instituts - Gemeinnütziges Institut für angewandtes 
Gesundheitsmanagement, Entwicklung und For-
schung in der Sozialmedizin – bei der  Projektent-
wicklung und -durchführung sind die betapharm 
Arznei-mittel GmbH, die BMW Group, der Rotary 
Distrikt 1840, das Bayerische Gesundheitsministe-
rium, die Universität Bremen, die Freie Universität 
Berlin und die Universität Augsburg. 

Wie funktioniert das?

Das PAPILIO-Programm wirkt auf drei Ebenen:

• Zum einen reflektieren und vertiefen die Erzie-
her/innen ihr eigenes entwicklungsförderndes 
Erziehungsverhalten. Sie haben zudem eine Ver-

mittlungsposition, in der sie die kindorientierten 
Maßnahmen in die Kita einführen und die Eltern 
durch gezielte Elternarbeit beteiligen. 

• Die kindorientierten Maßnahmen stellen die zwei-
te Ebene dar. In diesen Maßnahmen lernen die Kin-
der spielerisch und kreativ den Umgang mit ande-
ren Kindern zu stärken, ihre Gefühle auszudrücken 
und Regeln innerhalb der Gruppe anzuerkennen 
und zu üben. Dazu zählen der „Spielzeug-macht-
Ferien-Tag“, „Paula und die Kistenkobolde“ und 
das „Meins-deins-unser-Spiel“. Diese  Maßnahmen 
lassen sich leicht in den Alltag integrieren und ma-
chen den Kindern viel Spaß.

• Auf der dritten Ebene unterstützen die Erzieher/
innen die Eltern in deren entwicklungsförderndem 
Erziehungsverhalten. 

Kooperationspartner zur Umsetzung von PAPILIO 
sind die Landeskoordinierungsstelle für Suchtvor-
beugung LAKOST M-V und die Volkssolidarität Ost-
vorpommern e.V. Bis Ende 2006 wurden in Meck-
lenburg-Vorpommern 13 Trainerinnen und Trainer 
fortgebildet, die in den Landkreisen Ostvorpom-
mern, Demmin, Uecker-Randow und in den Städten 
Rostock und Schwerin tätig sind und derzeit bereits 
Erzieherinnen ausbilden.
Das Ministerium für Soziales und Gesundheit un-
terstützt mit finanzieller Förderung die Einführung 
des Programmes.

Papilio in M-V
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Weitere Informationen finden Sie unter 
www.papilio.de oder bei:
Landeskoordinierungsstelle für 
Suchtvorbeugung (LAKOST MV)
Voßstraße 15 a, 
19053 Schwerin
Telefon 0385-7851560
info@lakost-mv.de 

Autorin:
Kathrin Dietz
Landesvereinigung für Gesundheitsförderung 
Mecklenburg- Vorpommern e. V. 
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Der Satz „Das Kind will ständig Aufmerksamkeit“ 
kommt uns leicht über unsere Lippen. Vielleicht 
meinen wir damit, dass ein Kind sich immer in den 
Vordergrund stellen muss. Es will immer die  erste 
Geige spielen, nimmt anderen Kindern ständig et-
was weg, schreit, kneift, beißt, zieht bei anderen 
oder sich selbst an den Haaren. Typische Zuschrei-
bungen für ein verhaltensauffälliges Kind. Oftmals 
stehen wir Fachkräfte dem hilflos gegenüber und 
ein Satz wie „Der will ja nur Aufmerksamkeit!“ 
kommt uns dann gerade recht. 

Dem Wort Aufmerksamkeit liegt das Aufmerken 
zu Grunde. Das könnte heißen, dass wir aufmer-
ken sollten, etwas bemerken sollten, ein Signal 
nicht übersehen dürfen. Hat das Kind zu Hause 
Probleme? Vielleicht! Dennoch sind nicht alle Stö-
rungen hausgemacht. 
Entwicklungsverzögerungen in der Wahrnehmungs-
verarbeitung durch Bewegungsmangel können 
Gründe für solche Störungen sein.

Bloß nicht auffallen...

Kommt ein Kind durch mangelndes Vorstellungs-
vermögen der einzelnen Körperteile mit seinem 
eigenen Körper nicht zurecht, entwickelt sich ein 
„unsicheres“ Körpergefühl. Das könnte sich durch 
ständiges Stolpern, Anstoßen oder Umrempeln zei-
gen. Je nach kontextuellem Vorleben reagiert es mit 
extrovertiertem oder introvertiertem Verhalten. Das 
Kind zieht sich zurück, weil es sowieso tollpatschig 
ist und alles falsch bzw. kaputt macht. Es bekommt 
kaum etwas bewerkstelligt, benötigt immer Hilfe 
und ist selten in der Lage, selbstständig eine Tätig-
keit befriedigend zu Ende zu führen. In einem sol-
chen Fall erscheint der Rückzug als eine ziemlich 
originelle Überlebensstrategie. Das Kind vermeidet 
so die Blamage vor den anderen und  schützt sich 
vor eventuellen Unfällen. Nach dem Motto „Bin ich 
unauffällig, falle ich nicht auf!“ lässt sich’s einiger-
maßen aushalten. Dass diese Kinder sich in ihren 
Entwicklungsmöglichkeiten ausbremsen, wird mit 
in Kauf genommen. 

Kleine Rüpel?

Ein anderes Kind mit der gleichen Wahrneh-
mungsstörung (Körperschemastörung) kom-
pensiert seine Defizite über eine ganz andere 
Strategie. Es lässt sich nicht unterkriegen. Es 
schubst andere Kinder, um wiederum selbst 
geschubst zu werden. Nach dem Motto „Wenn 
die körperlichen Reize schon nicht über die 
Selbstwahrnehmung (Propriozeption- das 
informative Zusammenspiel von Muskeln, 
Sehnen und Gelenken) zu bekommen sind, 

dann schaffe ich mir Reize, indem ich meine 
Umwelt provoziere. Die daraus entstehende 

„Das Kind will ständig Aufmerksamkeit! “
oder: Wie Bewegungsräume den Auffälligen, 
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„Kloppereien“ wirken als körperliche Bewegungs-
angebote und kompensieren die Unterversorgung 
des Kindes. Diese Strategien können wir an ver-
schiedensten Verhaltensweisen erkennen.
Zum Beispiel wird es andere beleidigen, kränken, 
belügen oder bestehlen. Es provoziert  Auseinan-
dersetzungen, um endlich von Spielkameraden 
gestoßen, geschlagen oder emotional abgewertet 
zu werden. Dieser Opferstatus ermöglicht nicht nur, 
durch Reize von außen den Körper zu organisieren, 
sondern hat einen wunderbaren  „Nachschlag“ zu-
folge. Es beklagt sich bei der Erzieherin darüber, 
wie böse die anderen sind und bekommt die trö-
stende, Halt gebende Umarmung der Erzieherin. 
Körperorientierung auf hohem Niveau.
Der Täterstatus funktioniert nach dem Motto „ Ich 
schubse, trete, schlage und kneife, um getreten ge-
schlagen oder geschubst zu werden.“ Als Neben-
effekt entwickelt dieses Kind eine Herrschsucht, 
die es immer wieder dazu bringt, sich über ein ge-
waltbereites Handlungsspektrum mehr Selbstwert-
gefühl zu holen. Wie originell!

Fehlende Bewegung

Fehlende Bewegungsangebote können Gewaltver-
halten der Kinder zur Folge haben, (GewaltAcht© 
Dr. Lorenz/Schöwe) so dass je nach individueller 
Voraussetzung eine Aufspaltung der Gruppen in 
Täter oder Opfer häufig schon im Kindergarten zu 
beobachten ist.

Sich zwischen Matten quetschen, Kissenschlachten 
machen, in Motoriksäcken liegen, auf guten Tram-
polins springen, unterschiedlichste Schaukelreize 
erleben, die das ganze muskuläre System anregen - 
das wären Alternativen, die oben beschriebene und 
andere destruktive Verhaltensweisen verhindern 
helfen. Ein konzeptionell ausgerichteter Psychomo-
torikraum verhindert das Aufkommen von Wahr-
nehmungsstörungen und stärkt das Selbstwertge-
fühl der Kinder.  Professionelle Gewaltprävention 
in Kitas heißt auch, Bewegungslandschaften in 
Bewegungsräumen zu ermöglichen. 
Bewegung ist Grundvoraussetzung für alle 
kognitiven Prozesse. Wenn ein Kind oben 
und unten, links und rechts nicht ein-

verleibt, nicht mit allen Sinnen erlebt und begriffen 
hat, kann das verheerende Folgen fürs Schreiben 
und Rechnen haben. Dann fällt es dem Kind sehr 
schwer, z.B. folgende Zeichen zu lesen: P b 9 q 6 
p. Der Bauch der Buchstaben verändert sich; links, 
rechts, oben, unten. Welche enorme Herausforde-
rung für Kinder? 

Der Satz: „Wir haben heute nur gespielt.“ sollte uns 
nicht zu abwertender 
Beurteilung verleiten. 
Er weist darauf hin, 
dass die Kinder 
trotzdem etwas 
begriffen, so-
mit etwas 
geleistet 
haben. 
F e h -

den unauffälligen Auffälligen und anderen 
verhaltensoriginalen Kindern helfen können
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lende Bewegungsangebote können 
wütend machen. Unausgesprochene 

Kinderideen wie: „Wenn ich schon keine Matte oder 
ähnliches habe, nehme ich einfach meinen Spiel-
kameraden...“ sollten uns nachdenklich stimmen.

Mit bewegungsorientierten Entwicklungsangebo-
ten verhelfen wir unseren Kindern nicht nur zur op-
timalen Entwicklungsreife, sondern eben auch zur 
einer gesunden Lebensweise.  Konzeptionell durch-
dachte Bewegungsräume in Kindergärten dienen 
somit nicht nur den Kindern, sondern auch deren 
Eltern und den Fachkräften in Kindertagesstätten.

Nähere Informationen erhalten Sie direkt bei uns 
unter 0 38 43/ 21 72 82.

Autor: Dirk Schöwe
„Tuchfühlung“
Fachpraxis für Psychomotorik und 
systemische Arbeit
Bredentiner Weg 4a
18273 Güstrow

Gesundheitsförderung in Kindertagesstätten in Mecklenburg-Vorpommern

Testen Sie den Kletterriesen, den Indoorspielplatz mit Konzept, 
jetzt zwei Wochen kostenlos und unverbindlich 
inkl. Einweisung.



Kinder wachsen heute unter anderen Vorrausset-
zungen auf als früher. Die demografische Entwick-
lung zeigt einen niedrigen Anteil von Kindern und 
Jugendlichen gegenüber einer hohen Anzahl von 
Seniorinnen und Senioren in unserem Land. Nur 
9,4% der deutschen Gesamtbevölkerung sind Kin-
der von 0-15 Jahren. Außerdem ist das Aufwachsen 
der Kinder geprägt von einer Vielfalt neuer Famili-
enformen, z. B. allein Erziehende, getrennt leben-
de Partner sowie die so genannten Patchwork-
Familien. Die modernen Familien werden häufig 
als Ausdruck der zunehmenden Herauslösung der 
Menschen aus Bindungen und Verpflichtungen der 
traditionalen Kernfamilie interpretiert. 

Gesellschaftliche Herausforderungen 
durch neue Familienstrukturen

Doch das Zusammenleben der Menschen ist schon 
seit jeher einer eigenen Dynamik unterworfen und 
verändert sich. Es nützt nichts, die alten Familien-
formen zu idealisieren, sondern das Ziel der Aus-
einandersetzung mit dem Thema Familie muss es 
sein, zukunftsfähige Konzepte zu finden, um den 
Anforderungen der modernen Gesellschaft gerecht 
zu werden. Balancen zwischen Familie und Arbeits-
welt, zwischen elterlicher Verantwortung und öf-
fentlicher Erziehung gilt es neu zu betrachten und 
Regelungen und Lösungen müssen den gegenwär-
tigen Tendenzen gerecht werden. Durch die gesell-
schaftlichen Veränderungen entstehen aber auch 
Spielräume, die Möglichkeiten und Formen der 
Begleitung und Erziehung unserer Kinder auch auf 
institutioneller Ebene hervorbringen. 

Reflektion der eigenen Arbeit

Vielen Kitas in unserem Land gelingt es, sich den 
Veränderungen zu stellen. Dazu gehören z. B. fle-
xiblere Betreuungszeiten, wozu auch eine Umstruk-
turierung der Arbeitsplanung in der Einrichtung 
notwendig ist. Hier wurden in den Kitas unter-
schiedliche Lösungsmöglichkeiten gefunden. 
Auch der Einfluss vieler Eltern auf die Gestaltung des 
Kita-Alltags hat sich verändert. Sie möchten sich in 
die Gestaltung der Kita einbringen. Die Frage ist, 

erlebt man diese „Einmischung“ als Bereicherung 
oder Störung? Um allen neuen Impulsen ein Forum 
zu geben, führt die Landesvereinigung für Gesund-
heitsförderung Mecklenburg-Vorpommern e. V. 
mit Unterstützung der Unfallkasse Mecklenburg-
Vorpommern einmal jährlich den Kindergartentag 
für ErzieherInnen durch. Bei der Fachveranstaltung 
werden von einem professionellen Fachgremium 
unterschiedlichste Themen angeboten. Auch hier 
gilt es, sich immer wieder den veränderten Bedin-
gungen anzupassen.
Angefangen bei den Möglichkeiten zur gemein-
samen Gestaltung der Lebenswelten bis hin zu Fra-
gen nach Tragfähigkeit von Erziehungsmodellen und 
Erziehungsstilen. Z. B wie Partizipation von Kindern 
und deren Familien bei der Gestaltung der Lebens-
welt Kita stattfindet und weiterentwickelt werden 
kann oder wie in Supervisionen die eigene päda-
gogischen Tätigkeit reflektiert wird. Arbeitsgruppen 
zur Bewegungsförderung, Stressbewältigung, und 
zur Weiterentwicklung des Erlebnisbereiches der 
Kinder mit den ErzieherInnen unter gesundheitsför-
derlichen Aspekten werden angeboten. Die Frage 
nach dem Umgang mit sozial Benachteiligten in un-
serer Gesellschaft gehört genauso in einen Fach-
tag, wie die Gestaltung der Vorschulerziehung. Die 
Ergebnisse werden je nach Schwerpunkten in ein-
zelnen Publikationen zusammengefasst. Eine um-
fassende Evaluation der Veranstaltung von Seiten 
der Teilnehmenden gibt immer wieder neue Ideen, 
die zur Verbesserung und Weiterentwicklung der 
Veranstaltung führen. 
Viele Kindertagesstätten nehmen seit Jahren am 
Kindergartentag teil und haben auch die Erwei-
terungen durch die Bereitstellung immer neuer 
Arbeitsgruppen miterlebt. Die nach wie vor hohe 
Resonanz zeigt, dass es viel Bedarf an Fortbildung 
und Austausch gibt. Deshalb wird es auch 2009 ei-
nen Kindergartentag geben.

Autorin:
Roswitha Bley
Regionaler Knoten Mecklenburg-Vorpommern
gefördert vom Bundesverband VDAK/ EAV

Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Me-
cklenburg-Vorpommern e.V.

Der Kindergartentag
Regionales Fachforum für Erzieherinnen und Erzieher 
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Jedes Kind sollte die Chance haben, mit guten Voraussetzungen ins Leben zu starten - dazu gehört auch 
ein gesundheitsbewusstes und gesundheitsförderndes Leben und Verhalten von klein auf an. 

Wir wollen mehr tun für ein gesundes Land mit gesunden Menschen!

Informationen unter www.lvg-mv.de oder 
telefonisch 0385 7589894



Im Sommer 1999 waren immer häufiger alarmie-
rende Zahlen zur Kindergesundheit - insbesondere 
nach den Schuleingangsuntersuchungen - in den 
verschiedensten Medien: Kinder können nicht auf 
einem Bein hüpfen, sie können nicht rückwärts ge-
hen, sie ernähren sich ungesund usw. 
Gemeinsam mit Herrn Feldmann, dem Direktor der 
Unfallkasse Mecklenburg-Vorpommern, entstand 
damals in der Geschäftsstelle der LVG der Ent-
schluss, Fortbildungsveranstaltungen anzubieten. 
Wir wollten die Erzieherinnen und Erzieher aus den 
Kindertagesstätten unseres Landes zu den viel-
fältigsten Themen der Gesundheitsförderung fort-
bilden. Eine Fülle von Gedanken und Anregungen 
wurden gesammelt, wir hatten viele Vorstellungen, 
was wir tun könnten ... und am Ende entschieden 
wir uns für eine landesweite Veranstaltung für die 
Erziehenden der Kinder: Die Idee des Kindergar-
tentages Mecklenburg-Vorpommern war „gebo-
ren“. Heute sind wir froh, dass wir das „Abenteuer“ 
Kindergartentag gewagt habe – eine Bereicherung 
für unsere Arbeit.  

Wie alles begann ...

Den 1. Kindergartentag führten wir an einem Mitt-
woch durch. Wir fanden engagierte Vortragende 
und Arbeitsgruppenleiterinnen und -leiter sowie 
Räumlichkeiten, die geografisch relativ zentral la-
gen und sowohl Plätze für die Plenumsveranstal-
tung als auch für unsere 17 Arbeitsgruppen boten. 
Vorher hieß es für uns Plakat und Flyer zu entwer-
fen und den Einrichtungen zukommen zu lassen. 
Die Anmeldungen kamen schriftlich bei uns an 
und bescherten uns eine Menge Arbeit. Schnell 
waren einige Arbeitsgruppen ausgebucht und die 
Interessenten mussten darüber informiert werden 
und sich für andere AGs entscheiden. Manchmal 
waren diese an der Zwischenzeit ebenfalls wieder 
voll belegt. 
Fazit: Der Kindergartentag am 20. März 2000 war 
ein voller Erfolg; die Presse berichtete ausführlich, 
ebenso Radio und regionaler Fernsehsender. Und 
für uns hieß es anschließend, die 2. Veranstal-
tung dieser Art vorzubereiten. Von einigen Teilneh-

Hinter den Kulissen des 

Kindergartentages 

33Gesundheitsförderung in Kindertagesstätten in Mecklenburg-Vorpommern



menden gab es die Anregung, 
diese Fortbildung an einem 
Samstag durchzuführen.

Große Nachfrage!

An einem Samstag, wenn die Erziehe-
rinnen und Erzieher Wochenende hatten und sich 
von ihrer anstrengenden Arbeitswoche erholten? 
Wir waren etwas skeptisch und haben den Versuch 
dennoch gewagt - und das Interesse am 2. Kinder-
gartentag war noch viel größer als im Jahr davor. 
Für uns und unsere Partner ein gutes Zeichen, 
dass wir mit dieser Art der Veranstaltung auf dem 
richtigen Weg waren und das Interesse der Erzie-
henden nach Fortbildungen dieser Art sehr groß 
ist. Wir planten also den 2. und 3. und 4. und die 
nächsten Kindergartentage und versuchten, die 
Anregungen aus den Fragebögen der Veranstal-
tungen aufzugreifen. Nicht immer war das möglich. 
So gab es öfter Kritik an den Räumlichkeiten. Wir 
aber waren und sind froh, mit der Fachhochschule 
für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspfle-
ge in Güstrow (FHS) Räumlichkeiten gefunden zu 
haben, die unseren Anforderung entsprechen. Gü-
strow liegt ziemlich zentral mitten in Mecklenburg-
Vorpommern und ist sowohl mit dem Zug als auch 
mit dem Auto relativ gut zu erreichen. Natürlich sind 
diejenigen, die in der Nähe wohnen günstig dran. 
Aber wenn wir den Kindergartentag nach Schwerin 
verlegen würden - das hätte für uns als Organisato-
rinnen enorme Vorteile – andere wiederum hätten 
enorme Anfahrtswege. Außerdem hat es sich als 
sehr schwierig erwiesen, Tagungsräume zu finden, 
in denen eine Plenumsveranstaltung mit mehr als 
400 Teilnehmenden durchzuführen ist, genügend 
Möglichkeiten vorhanden sind, dass in mindestens 
20 Gruppen im Anschluss gearbeitet werden kann 
und auch der Markt der Möglichkeiten Platz findet. 

Wir werden immer besser...

Inzwischen bedarf es nach all den Jahren nur noch 
weniger Absprachen mit der Fachhochschule; denn 
wir sind ein „eingespieltes“ Team. Mein Dank an 
dieser Stelle an die beteiligten Kolleginnen und Kol-
legen in Güstrow, die es in den letzten Jahren im-
mer wieder schaffen, alles so vorzubereiten, dass 
es wie am Schnürchen klappt, sei es die Bestuh-
lung des Festsaals oder das Ausräumen vieler Räu-
me für die Arbeitsgruppen. Und das alles während 
des normalen Studienbetriebes.
Kritik gibt es in jedem Jahr aus einigen Einrich-

tungen zum Anmeldesystem. Es gibt auch Vor-
schläge, wie wir das handhaben könnten. Angeregt 
wurde z. B., die Anmeldungen bereits ein halbes 
Jahr vorher anzunehmen (da haben wir noch längst 
nicht die Themen aller Arbeitsgruppen zusammen) 
oder nur diejenigen zu berücksichtigen, die im let-
zen Jahr nicht dabei waren… 

Wenn uns nicht doch noch jemand eine akzepta-
ble Lösung bietet, werden wir wohl auch 2008 das 
für uns zwar ziemlich anstrengende, am Ende aber 
sehr rationelle, Anmeldeverfahren weiter praktizie-
ren. Das heißt dann Ende Februar ca. 1 000 Brief-
umschläge versandfertig zu machen und zur Post 
zu bringen. Ich versichere, dass wir alle Umschläge 
an einem Tag und adressiert jeweils an die Kinder-
tagesstätten (und nicht an die Träger!) verschicken 
und auch keine Anmeldungen im Vorfeld anneh-
men. Und dann bitte ich auch um Verständnis, dass 
nicht immer der Wunsch für die Arbeitsgruppe be-
rücksichtigt werden kann. Wenn in einer AG zum 
Thema Bewegung 15 – 20 Interessierte mitma-
chen, kann es schon ziemlich eng werden und auch 
der Erfahrungsaustausch mit mehr als 25 Erziehe-
rinnen und Erziehern in einer zu groß werdenden 
Gruppe gelingt dann nicht mehr. Die Räume lassen 
zudem nur eine bestimmte Gruppengröße zu. Wir 
können leider nur bedingt darauf Rücksicht neh-
men, wer bereits in den vergangenen Jahren zum 
gewünschten Thema gearbeitet hat bzw. wer nie in 
seine „Wunschgruppe“ konnte. 

Aktionsbündnis „Pro Kita“
 
Wir wissen, dass die Nachfrage nach Fortbildungs-
veranstaltungen sehr groß ist und mehr und mehr 
Themen der Gesundheitsförderung gefragt sind. 
Wir wollen dem auch gern Rechnung tragen und so 
entstand im Rahmen des Aktionsbündnisses „Pro 
Kita“ die Idee, Angebote zu sammeln und in einer 
Broschüre allen Einrichtungen zur Verfügung zu 
stellen. Darin befinden sich dann die Seminare der 
Unfallkasse Mecklenburg-Vorpommern, der Sport-
jugend M-V, der Landesverkehrswacht M-V, der 
Regionalstelle für Suchtvorbeugung und Konflikt-
bewältigung, der JAMBUS gGmbH, von KontaktNetz 
e. V, der Verbraucherzentrale M-V, des Landesturn-
verbandes M-V sowie der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung, Sektion Mecklenburg-Vorpommern. 
Alle Kindertagesstätten erhalten die Broschüre im 
Februar des Jahres. 
Ab dem Jahr 2008 werden wir – zusätzlich zum Kin-
dergartentag - ein- bis zweimal im Jahr einen „Klei-
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nen Kindergartentag on tour“ in verschiedensten 
Regionen des Landes durchführen. Wir beginnen in 
diesem Jahr in Stralsund mit 10 Seminaren paral-
lel an einem Tag, in denen dann zu einem gesund-
heitsförderlichen Thema ca. 6 Stunden gearbeitet 
wird (diese Zeitdauer wünschen sich bereits viele 
in Auswertung der Fragebögen zu den Kindergar-
tentagen). Dazu benötigen wir für die folgenden 
Jahre noch vielfältigste Ideen, Partner vor Ort, 
Räumlichkeiten usw. Und im darauf folgenden Jahr 
könnte so eine Veranstaltung dann im Landkreis 
Parchim oder Ludwigslust, in Neubrandenburg, Ro-
stock oder Schwerin stattfinden, also bei Ihnen vor 
der Haustür. 

Zahlreiche Ideen für die Zukunft

Es gibt zahlreiche Ideen auch für die folgenden Kin-
dergartentage und wir wollen versuchen, so viele 
wie möglich davon zu berücksichtigen. Dabei wird 
aber immer wieder die Gesundheitsförderung mit 
ihren vielfältigsten Themen im Mittelpunkt stehen. 
Weniger also rechtliche oder bauliche Probleme, 
die des Öfteren vorgeschlagen wurden. 

Es ist mir an dieser Stelle ein großes Bedürfnis mei-
nen herzlichen Dank an all unsere vielen langjäh-
rigen Partner auszusprechen wie
- die Unfallkasse Mecklenburg-Vorpommern, die 
uns finanziell unterstützt und mindestens in jedem 
Jahr mit zwei Arbeitsgruppen aktiv beteiligt ist,
- die Fachhochschule Güstrow, die die Räumlich-
keiten zur Verfügung stellt, alles entsprechend un-
serer Wünsche vorbereitet und uns immer sehr en-
gagiert unterstützt,
- die Ausstellerinnen und Aussteller beim Markt der 
Möglichkeiten, die am Kindergartentag selbst erst 
ab 7:00 Uhr ihre Stände aufbauen können und in 
den engen Räumlichkeiten mit vielfältigsten Mate-
rialien die Teilnehmenden versorgen,
- die AG-Leiterinnen und AG-Leiter, die sich um-

fangreich und mit vielen 
Ideen zu den verschie-
densten Themen vorbe-
reiten; insbesondere mein 
Dank an Ilka Seefeldt, die be-
reits seit dem 1. KGT in jedem 
Jahr dabei ist und auch noch Ideen bis 
mindestens hin zum 10jährigen Jubiläum hat, 
und an alle hier Ungenannten, die aber zum Gelin-
gen der Veranstaltungen im Verborgenen oftmals 
ganz viel beigetragen haben.

Autorin:
Heike Krohn
Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Me-
cklenburg- Vorpommern e. V.

Für den

Kleinen 
Kindergartentag 

on tour 
freuen wir uns auf

Ihre vielfältigsten Ideen, 
Partner vor Ort, 
Räumlichkeiten

usw.
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Die Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Mecklenburg-Vorpommern e. V. bietet allen Erziehe-
rinnen und Erziehern im Jahr 2008 erstmals an einem Tag parallel 10 Seminare mit einer Dauer von 
jeweils 6 Stunden an. Veranstaltungsort ist in diesem Jahr das Hanse-Gymnasium in Stralsund. 
Im nächsten Jahr vielleicht in Ihrer Nähe?

Teilnehmerkreis:	 Erzieher/innen in Kindertagesstätten
Ort: 			   Hanse-Gymnasium in Stralsund
Datum:			  23.02.2008 von 10:00 – 16:00 Uhr
			   27.09.2008 von 10:00 – 16:00 Uhr
Anmeldung:	 	 nur telefonisch unter 0385 7589894 (Montag bis Donnerstag) 
	 	 	 bis zum 15.02.2008 bzw. bis zum 10.09.2007
TN-Gebühr:		  35,00 €

Seminare

1. Gesunder Rücken
		  - Rückenschule für Erzieherinnen und Erzieher
		  - Anwendbare Praxis für die Rückengesundheit bei Kindern
Referent:	 Mirko Sondershausen (Dipl. Sportlehrer)

2. „Musik kann so viel bewegen!!!“
		  Praxisorientierte Anleitungen zur Vielseitigkeit der Musikerziehung
		  im Kindergartenbereich
 		  * Singen
 		  * Bewegen
 		  * Musizieren
 		  * Rhythmik
 		  * Musikhören. 
Referentin:	 Iris Möller (Facherzieherin für Musik)

3. Gesunde Lebenswelt Kindertagesstätte
		  - Was ist neu an settingorientierter Gesundheitsförderung?
		  - Von der Projektidee zu dauerhaften Veränderungen in der Kita
Referentinnen:	Kathrin Dietz (Soziologin M.A.)
		  Susanne Hegner (Dipl. Gesundheitswirtin)

4. Elternarbeit
		  - Formen und Methoden der Elternarbeit speziell im Zusammenhang 
		  mit der Gesundheitserziehung in der Kita
		  - Einbeziehung der Eltern in die Gesundheitserziehung in der Kita
Referent: 	 Gerald Plümer (Dipl. Ingenieur) 

5. Körperwahrnehmung und aktive Entspannung
		  - Praktische Methoden zur Verbesserung der Körperwahrnehmung
		  - Praktische Methoden für die aktive Entspannung
Referentin:	 Annekathrin Hinz (Physiotherapeutin) 

TAG „Gesunde Kita für alle“
Kleiner Kindergartentag on tour
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6. Qigong in der Gesundheitserziehung
		  - Praktische Grundlagen der fernöstlichen Bewegungskünste und 				  
		  ihre Anwendung 
 		  - Qigong für Kinder und die Integration in den Kita-Alltag
Referent:	 Karl-Heinz Weigel (Thai Chi- u. Qigong-Lehrer)

7. Lebendige Supervision erleben
		  Fragen und offene Themen aus dem eigenen Berufsalltag 
 		  - willkommen heißen – Raum geben – nachspüren/nacherleben und im 
  		    geschützten Rahmen bearbeiten
Referentin:	 Ulrike Radke-Voß (Supervisorin, Beraterin)

8. Einfach spielen
		  - erste Übungen zum szenischen Spiel
		  - Spielhemmungen ablegen und Spielfreude wieder entdecken
		  - Puppenspiel, Figurentechniken, Ausdrucksmöglichkeiten
		  - sprecherzieherische Übungen zum entspannten Sprechen
Referentin:	 Birgit Schuster (Puppenspielerin)

9. Bewegung ist Leben
		  - Bewegung als Schlüssel zum Gleichgewicht
		  - Eltern als „Bewegungserzieher“
		  - „Sprungbrett“ Kindergarten
Referentin:	 Ilka Seefeldt (Lehrerin für Tai Chi Chuan und Bewegungskunst)

10. Kinderyoga
		  - macht Spaß und vermittelt viel Freude
		  - ist temperamentvoll, vielseitig, erlebnisreich und spannend
		  - bringt Körper, Geist und Seele in Einklang
Referentin:	  Diana Poppick (Yoga-Lehrerin)
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Platz für Ihre Notizen

ORG-DELTA GmbH Friedrichstraße 10 · D-73262 Reichenbach/Fils
Telefon: 071 53 / 98 26-0 · Telefax: 071 53 / 98 26 98 · info@org-delta.de · www.org-delta.de

SCHLUSS
mit dem Lärm und 
schlechter Luft !

Lärmschutz · Erzieherinnenstuhl · Einrichtungen für Kinder · Licht  und Sonnenschutz · Büroeinrichtungen

Auch als Combi-Ampel 

mit zusätzlicher CO2-Messung.

für Ruhe und 
Gesundheit 
in Schulen und Kitas

Absorber-Programm
Würfel · Zylinder · Panelen · Baffel

für effektiven 
Schallschutz 
in Schule 
und Kita

E r g o n o m i e

Absorber-Programm
Würfel · Zylinder · Panelen · Baffel

für effektiven 
Schallschutz 
in Schule 
und Kita

Fördern Sie die 
Hörkompetenz der Kinder

Lärm-  Ampel
macht Lärm sichtbar und bewusst !

Anz_neu_128x95indd.indd   1 10.10.2007   8:09:46 Uhr



Diese Broschüre wurde herausgegeben von der 

Landesvereinigung für Gesundheitsförderung
Mecklenburg- Vorpommern e. V. (LVG)

Wismarsche Str. 170
19053 Schwerin
Telefon: 0385/ 75 89 894
Telefax: 0385/ 75 89 895
Internet: www.lvg-mv.de
E-mail: info@lvg-mv.de
Vorsitzende: Dr. Angelika Baumann
Geschäftsführerin Dr. Gundula Moldenhauer

Texte:
LVG Mecklenburg- Vorpommern e. V. und Gastautoren

Die Autoren der einzelnen Artikel finden Sie am Ende eines je-
den Beitrages. Wir bedanken uns bei den Gastautoren für Ihr 
Engagement.

Fotos:
LVG Mecklenburg--Vorpommern e.V., 
StockXpert, Photocase, Fotolia
M. Moths

Satz & Layout
bokaloo Marketing KG
www.bokaloo.de

Alle Rechte vorbehalten. Alle Texte, Layouts und Fotos dieser 
Broschüre unterliegen urheberrechtlichen Beschränkungen. 
Nachdruck und Vervielfältigung (auch auszugsweise) nur nach 
Genehmigung durch die Herausgeberin.

Impressum



Serviceangebote der Unfallkasse
Mecklenburg-Vorpommern

Besichtigungen und Beratungen zur Unfallverhü-
tung und arbeitsbedingten Erkrankungen

Bauberatungen bei Neubau, Umbau oder Rekon-
struktion

Beratungen zur Gestaltung von Spielplätzen

Beratung zur naturnahen Gestaltung des Außenge-
ländes

Seminare zur Unfallverhütung, zum Gesundheits-
schutz sowie zur Bewegungsförderung  

Bereitstellung von Informationen, z. B. die Zeit-
schrift „Kinder, Kinder“, Briefe für den Elementar-
bereich zur Unfallverhütung und Sicherheitserzie-
hung

Kostenübernahme der Ersthelferausbildung in 
kommunalen KITAs und KITAs in freier Trägerschaft 
nach Abstimmung

Kostenübernahme der Ersthelferausbildung für 
Tagespflegepersonen

Ausleih von SoundEar-Geräten zur Lärmmessung in 
KITAs 

Unterstützung von Aktionen der Verkehrswacht und 
der Sportjugend M/V

Wir sind Partner des jährlich stattfindenden 
„Kindergartentages M/V“!

Fordern Sie uns! Profitieren Sie von unserem Fach-
verstand in Sachen Unfallverhütung, Gesundheits-

förderung und Verkehrserziehung! Rufen Sie an oder 
schreiben Sie!

Unfallkasse Mecklenburg-Vorpommern
Präventionsabteilung

Postfach 11 02 32, 19002 Schwerin
Tel.: 0385/ 5181-261   Fax: - 277, www.uk-mv.de


